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263. Halle, Sonntag den 10. November 1850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 9. Nov. Jn ſpaäteſter Stunde, da ſchon die

Heeresſaäulen der öſterreichiſch kleinköniglichen Liga den Grenzen
des preußiſchen Machtgebietes in Eilmarſchen ſich nahern, iſt
endlich Preußen aus ſeinen Friedensträumen erwacht zu dem
für die Nation freudigen, und ſo Gott will, thatkräftigen und
erfolgreichen Entſchluß, die Unantaſtbarkeit ſeines Gebietes, ſei-
ner europäiſchen Stellung und des Rechtes Deutſchlands zu
ſchirmen gegen die muthwilligſte Verletzung des Völkerrechts
und gegen den ſchmachvollſten Bruch des deutſchen Landfrie-
dens. Binnen wenigen Tagen wird eine Armee von faſt einer
halben Million ſchlagfertig ſteben, die Ehre Preußens und die
zwiſchen Preußen und Deutſchland beſtehende Gegenſeitigkeit der
Rechte und Pflichten zu ſchutzen. Jeder Preuße, weß Standes
und weß Alters er auch ſei, kennt ſeine Pflicht; in der Bruſt
jedes wahren deutſchen Patrioten wird ein Herz ſchlagen in
welchem der Hader trennender Meinungen verſtummt in der
ernſten Stunde, wo die verwegene Hand eines machttrunkenen
Juünglings im Bunde mit herrſchſuchtigen Kleinfuürſten die Looſe
über Deutſchland zu ſchütteln ſich anmaßt. Oder giebt es auch
jetzt noch, wie in der nicht fernen Vergangenheit, wo Fürſten
ihre Unterthanen als Söldner zu amerikaniſchen und oſtindiſchen
Kriegen verkauften, Stämme, Klaſſen und Parteien welche
ihren Arm denen zu leihen vermögen, welche mit kroatiſchen,
ungariſchen und italieniſchen Regimentern in Deutſchland her-
einbrechen, um dem verbrecheriſchen Gelüſte eines herrſchſüchti-
gen Kabinettes das Recht und den Frieden einer ganzen Nalion
zu opfern? Und wenn Deutſchland ſo ungerathene Söhne in ſei-
nem Schooße nährt, daß ſie verblendet genug ſind, den Mordſtahl
gegen ihre und unſere gemeinſchaftliche Mutter, gegen das deut
ſche Vaterland, zu entblößen, ſo treffe ſie der Fluch des Va-
terlandes und der Geſchichte, denn ſie haben ſich in den Dienſt
jener Verſchwörer gegeben, die dort am Bodenſee die Wür-
fel über Deutſchland und deſſen einzigen und letzten Hort, über
Preußen zu werfen beſchloſſen haben. Was auch die politiſche
Argliſt vorwenden mag, Oeſterreich und ſeine Verbündeten, die
franzöſiſchen Könige ia Deutſchland haben einen Schlag gegen
Preußen vorbereitet. Der Neid, dieſe Wurzel der gemeinſten
Leidenſchaften, mißgönnt dieſem Staate die erlangte Machtſtel-

lung und die ihm endlich zuwachſenden natürlichen Sympathieen
des deutſchen Volks. Preußen dieſen von ihm nicht geſuchten
doppelten Beſitz zu entreißen, daſſelbe in der öffentlichen Mei-
nung zu entwürdigen und zu ſchwächen und endlich in ſeinem
Beſitzſtande zu bedrohen, dazu haben ſich jene Dynaſten, denen
daſſelbe Preußen vor kaum Jahresfriſt in unverdienter Weiſe
das ſonſt rettungslos verlorene Daſein großmüthig gerettet hat,
jener Liga beigeſellt, welche jetzt, wie im Beginn des dreißig-
jährigen Blut und Schandkrieges, ganz Deutſch'and in allen
ſeinen politiſchen, bürgerlichen gewerblichen wiſſenſchaftlichen
und religiöſen Grundſätzen und Ueberzeugungen zu verwirren
und in unſägliches Unglück zu ſtürzen droht; der Schlag gegen
Preußen iſt ein Schlag gegen Deutſchland. Oeſterreich, Baiern
und Württemberg, denen ſich der bigotte Hof zu Dresden an-
geſchloſſen hat, führen Größeres im Schilde, als die Vermitte-
lung formaler Rechtsfrazen in kleinen dynaſtiſchen Kreiſen, ihre
Pläne reichen weiter, als die Grenzen und die Gulüſte kleiner
Höfe, es handelt ſich bei der bregenzer Liga um Zerreißung des
zwiſchen der bürgerlichen Freiheit und dem monarchiſchen Prin-
zip 1848 aufgerichteten Kompromiſſes, um das unbedingte Recht
grenzenloſer und eigenwilligſter Verfügung über das Vermögen
und Eigenthum der Staatsbürger, um das Syſtem willkürlicher
Auflagen, willkürlicher und Zwangsanleihen, willkürlicher Steuer
ausſchreibungen und willkürlicher Steuerverwendungen, um Ver-
nichtung des Rechtsſtaates, um Aufrichtung des alten und mit
unſrer Zeit, unſrer Civiliſation, unſrer Rechtseinſicht, unſrer
ganzen Kultur durchaus unverträglichen und unwürdigen Des-
potismus um Vernichtung unſrer eignen natürlichen Landes-
mittel, um freche in gleisneriſchen Phraſen angeprieſene Aus
ſaugung unſrer innerſten Lebenskräfte, um Knechtung und Er-
töödtung unſrer wiſſenſchaftlichen Freiheit, um Ausführung des
längſt gedrohten und ſorgfältig vorbereiteten Raubes an unſrer
proteſtantiſchen Kirchenfreiheit darum handelt es ſich. So
oft Oeſterreich ſeine Waffen nach Deutſchland trug, hat es dies
gethan, um ſich ganz Deutſchland zu unterwerſen und der deut-
ſchen Nalion die letzten und heiligſten Grundgüter zu entreißen.
Jm dreißigjährigen und im ſiebenjahrigen Kriege ließ es ſich
ſein Schwerdt vom hriligen Vater in Rom weihen und Jeſuiten
folgten ſeinen Heeren. Und wie es ſich vor hundert und zwei-
hundert Jahren ſelbſt die Vollmacht vom deutſchen Reiche er



theilte, dieſes deutſche Reich in eine Wüſte zu verwandeln ſo
laßt es ſich jetzt wieder zum Bruche des deutſchen Landfriedens
die Vollmacht von einem Klub ertheilen, den es ſelbſt geſchaf-
fen und dem es den Namen und die Rechte eines ganz Deutſchland
repraſentirenden oberſten Hofes, den uſurpirten Namen der auf
verfaſſungsmaäßigem Wege für immer aufgehobenen Bundesver-
ſammlung beilegt. Aber Mandant, Mandat und Mandatar ſtehen
auf deutſchem Boden und nach deutſchem poſitivem Rechte außer
dem Rechte, alle drei ſind ein Hohn auf Geſetz und Recht. Statt
der 17 Fürſtenſtimmen, welche nothwendig ſind, um Entſchlüſſe
zu faſſen und im Bundesintereſſe Vollmachten zu ertheilen,
vereinigt der öſterreichiſche Bundesklub nur 9 ſolcher geſetzmäßi-
gen deutſchen Stimmen. Als Oeſterreich die Vollmacht zum
Einſchreiten in Deutſchland begehrte, waren fünf dieſer öſter
reichiſchen Kreaturen nicht ſo gewiſſenlos, daß ſie nicht die
Schwere der Rechtsverletzung und das Gewicht der Verantwor-
tung, das ihnen einſt das ſtrenge Gericht der ganzen Nation
auflegen würde, empfunden hätten ſie verſagten der geforder-
ten Vollmacht ihre Zuſtimmung. Es iſt nicht ſchwer die vier
Zuſtimmenden zu vermuthen, wahrſcheinlich waren es Oeſter
reich, Herr Haſſenpflug für Kurheſſen, Baiern und Württem-
berg die bregenzer Liga. Dieſelbe Angelegenheit wurde aber
noch einmal in B.rathung genommen und als Frucht diploma-
tiſcher Jntriguen zeigte ſich bei einer zweiten ganz und gar
ungeſetzlichen Abſtimmung daß fünf gegen vier Stimmen ſich
entſſhieden, Oeſterreich und ſeiner bregenzer Coterie im Namen
des Bundes den Auftrag zu ertheilen, mit Waffengewalt in
Deutſchland einzuſchreiten. Dies iſt der Titel unv das Recht,
unter welchem Oeſterreich ſich den ſchlecht verhüllten Schein
giebt, Deutſchland mit Krieg uüberziehen zu müſſen. Fünf
Agenten Fürſtlicher Häuſer haben ſich angemaßt, Deutſchland zu
repraſentiren, über Deutſchland den Krieg zu verhängen, waäh-
rend zwölf Stimmen, darunter die Stimme der unbeſtritten
größten rein deutſchen Macht, ihre Genehmigung nicht nur für
dieſen einen aber folgenreichſten Fall verweigerten, ſondern 8
Stimmen der ganzen Diplomatengeſellſchaft das von ihr uſur-
pirte Recht beſtreiten. Oeſterreich iſt nicht ſo ſcrupulös, in dem
ſchreiendſten Minoritätsbeſchluß einer unzuſtändigen und ganz-
lich geſetzloſen Verſammlung eine arge Verletzung des materiel-
len Rechts zu finden, in ſeinem Wahne hat es den Rechtsbruch
für eine Erfüllung des formalen und materiellen Rechtsinhalts
genommen und ſendet jetzt eine deutſche Exekutionsarmee aus
Kroaten, Jtalienern und Sereſchanern beſtehend nach
Deutſchland, um den Rechtsfrieden des Vaterlandes und der
bürgerlichen Jntereſſen in dem Sumpfe des öſterreichiſchen Des-
potismus zu begraben. Die Egxekutionsarmee der bregenzer
Ligue in Kurheſſen iſt der Anfang eines folgenreichen politiſchen
Drama, der erſte Schlag, den Oeſterreich gegen Deutſchland
und gegen Preußen im Sinne hat. Preußen war ſeit Jahres
friſt faſt ſcheuer, als einer Großmacht geziemt vor den An-
maßungen Oeſterreichs zurückgewichen bis auf jene äußerſte
Genze, wo nur noch dem ſcharfen Auge die feinen Unterſchei-
dungslinien zwiſchen Ehre und Entwürdigung, zwiſchen Macht
und Schwäche, zwiſchen Klarheit des politiſchen Scharfblickes
und der Verſchwommenheit romantiſcher Ueberſchwenglichkeit er-
kennbar ſind. Aber endlich iſt das Maß der Geduld gefüllt
und Preußen iſt endlich erwacht und greift zum ſieggewohnten
Schwerdte, die grobe Unbill, den Umſturz unſeres geſammten
Rechtsſtandes zu ſchirmen vor den Attentaten, auf welche jener
Glaube der Despoten ſinnt, daß ſich die Autorität der Regie-
rungen nur mittelſt eines Schutitaufens von Recht und Geſetz
herſtellen laſſe. Mögze das Auftieten Preußens beweiſen, daß
die politiſche Vernunft in Deutſchland nicht zum bloööden Thier
entflohen iſt!

Berlin, d. 8. Nov. Der Gemeinderath hielt geſtern
Nachmittag ſeine ordentliche öffentliche Sitzung. Von beſonde-
rer Wichtigkeit war der zur Beſchlußnahme vorgelegte Antrag
des Magiſtrats zum Ankauf von Pferden Behufs der
Mobilmachung der Armee, die Summe von 60,000
Thlrn. aus Communalfonds zu bewilligen. Die
Eommune hat vorläufig zur Mobilmachung der Landwehr, der
Linie und der Garde 859 zu geſtellen, wovon für die Landwehr
allein circa 600 Pferde in Anſchlag zu bringen ſind. Aus einem
amtlichen Schreiben des Generals v. Wrangel an die Militair-
Commiſſion geht hervor: das dritte Armeekorps wird mit Aus-
nahme der Landwehr-Cavallerie in ſeiner ganzen Stärke
mobil gemacht. Die Truppen, welche mobil gemacht ſind, treten
von dem Augenblick, an welchem ſie aus der Garniſon abrucken,
auf den Feldetat. Sämmtliche Feſtungen, für welche die
Kriegs-Armirung nicht bereits befohlen iſt, werden un verzüg-
lich armirt. Die Kriegsſchule, die Reitſchule, die Ar-
tillerie- und Jngenieurſchule, ſowie ſämmtliche Divi-
ſionsſchulen werden unverzüglich aufgelöſt. Berlin
ſtellt zur Landwehr- Jnfanterie I. Aufgebotes, incl. Garnde,
2500, Landwehr-Cavallerie 400 Mann und zu der Landwehr Ar-
tillerie, den Pionieren und Jägern ca. 500 Mann. Von der
Landwehr II. Aufgebots werden in Berlin 2 Bataillone à 404
Mann mobil gemacht und werden demgemäß von der Berliner
Landwehr II. Auf, ebots 808 einberufen. Der Gemeinderath
erkannte die Dringlichkeit des Antrags einſtimmig und ohne
Debatte an, wie denn auch die Bewilligung der 60,000 Thlr.
mit Einſtimmigkeit erfolgte.

Berlin, d. 8. Nov. Se Maj. der König haben geruht:
Dem Unteroffizier Wolff des 2ren kombinirten Reſerve-Ba-
taillons die Rettungs Medaille am Bande zu väerleihen.

Der General-Lieutenant, General-Jnſpecteur der Feſtun-
gen und Chef der Jngenieure und Pioniere, Breſe, iſt von
Magdeburg hier angekommen.

Die Antwort der K. K. öſterreichiſchen Regierung auf die
dieſſeitige Note vom Z. d. Mts. iſt heute hier eingegangen in
Form einer Depeſche an den K. K. Geſandten, von welcher
derſe.be dem interimiſtiſchen Miniſter der auswärtigen Angele-
genheiten Abſchrift gegeben hat. Dieſe Erwiderung iſt Gegen
ſtand der Berathung des heute zuſammengetretenen Miniſterra-
thes, es durfte jedoch ein weiterer Beſchluß in Folge derſelben
erſt nach Berathung mit Sr. Maj. dem Konige Statt finden.
Ueberdies wird auch die Ankunft des Grafen Bernſtorff, deſ
ſen Abreiſe von Wien ſich in Folge eines Unwohlſeins verzoögert
hat, abzuwarten ſein.

Von Hannover iſt hier die Nachricht eingegangen, daß
der Freiherr von Hammerſtein, welcher nach Frankfurt ge-
ſandt worden iſt, um die Jnſtruktionen des „Buntestags“ Be-
hufs des in Holſtein einzuleitenden Jnhibitoriums einzuholen,
doch zugleich Befehl erhalten hat, Verwahrung dagegen einzu-
legen, als verpflichte ſich Hannover im Falle des Mißlingens
der desfallſigen Verhandlungen an den militairiſchen Maßregeln
des „Bundestags“ Theil zu nehmen.

Telegraphiſche Nachrichten aus Frankfurt melden, daß be-
deutende öſterreichiſche und baieriſche Streitkraäfte, deren Spitze
über Bamberg hinausgeht, wie es ſcheint, in der Nähe von
Frankfurt konz'ntrirt werden ſollen. (D. R.)

Wie die N. F. Z. ſchreibt, ſoll der Einmarſch der oſterreichi-
ſchen Truppen von Vorariberg aus in Württemberg bereits er
folgt ſein. Von dort ſollen ſie ihren Marſch nach der Ma.n
linie zu nehmen.

Ein wiener Correſpondent der Sachſen Zeitung macht die-
ſer die Mittheilung, daß im Fall eines Krie,es zwiſchen den



laſſen, daß der Anruf fremder Hülfe nöthig

Bundestruppen und Preußen das böhmiſch- öſterreichiſche Armee-
corps ſich mit der ſaächſiſchen Armee vereinigen würde.

Kaſſel, d. 6. Nov. Das Verhältniß zwiſchen den preu
ßiſchen Gäſten und den Bewohnern Kaſſels gewinnt mit je
dem Tage noch an Freundlichkeit und gegenſeitigem Vertrauen.
Die hieſige Bevölkerung erkennt das beſcheidene und gebildete
Benehmen des preußiſchen Militairs umſomehr an, da ber das
Verhalten der Baiern im ſüdlichen Theile unſers Landes viel-
fach in Briefen ungunſtige Nachrichten einlaufen.

Seit dem Einrucken der Preußen hat ſich der Handel
und Verkehr wieder mehr belebt. Die Offiziere und Frei-
willigen laſſen zum Theil viel Geld aufgehen. Auch die geſelli
gen Wintervergnügen ſind heute durch das Muſikcorps des 32.
Regiments eröffnet worden. Daſſelbe gab unter Direction ſeines
rühmlich bekannten Muſikmeiſters Golde ein Concert zum Be-
ſten der Armen, das ungemein ſtark beſucht war und ſehr be
friedigt hat. Die Einnahme hat nahe an 300 Thlr. betragen.

Die Verkündigung des Kurfuürſten und die Bekannt-
machung des Miniſteriums, welche heute in aller Frühe als
Placate die Straßenccken zierten, haben ſchnell das Schickſal
alles Jrdiſchen getheilt. Sie ſind nämlich im Laufe des Vormit-
tags alle wieder verſchwunden: am Nachmittage war in der
ganzen Stadt kein einziges mehr zu ſehen.
ten ſelbſt haben ſie mit herabreißen helfen; andere haben kleine
Jungen, die noch nicht ſo hoch hinaufreichen konnten, in die
Höhe gehoben, damit ſie das Werk der Zerſtorung vollführen
konnten. Abziehenden Soldaten hat die Straßenjugend Fetzen
tieſer Placate, worauf noch der Name „Rechberg“ zu leſen, mit
dem Erſuchen zugeſtellt, ſie den Baiern zuruckzugeben, wenn ſie
mit dieſen zuſammentrafen.

Die Erklärung des landſtändiſchen Ausſchuſſes in Betreff
der landesherrlichen Verkündigung vom 28. October und der
Proclamation vom 1. November lautet, wie folgt:

Eine von den Miniſtern des Kurfürſten contraſignirte Verkündi-
gung giebt offenes Zeugniß, daß es das kurheſſiſche Volk nie an Be
weiſen der Treue gegen den Regenten habe fehlen laſſen. Dennoch
eröffnet die nämliche Verkündigung, daß öſterreichiſche und baieriſche
Truppen als Bundes Execution einruücken um die Vollziehung der
erlaſſenen September Verordnungen zu ſichern und den uüber das Land
verhängten Kriegszuſtand aufrecht zu halten. Damit haben die Mini-
ſter die Autorität des Landesherrn zerbrochen und fremder Macht
überliefert. Sie laſſen das Heft der Regierung aus des Kurfürſten
Händen an den Commiſſar einer Verſammlung von Regierungs Be
vollmächtigten übergehen, die ſich den Namen der deutſchen Bun
des Verſammlung zugeeignet. Schon iſt die Landesbeſetzung auch
durch andere Truppen die nächſte Folge geweſen. Bereits in unſerer
Erklärung vom 25. Sept. d. J. haben wir mit der letzten Stände
Verſammlung übereinſtimmend gezeigt, daß die früher beſtandene
Bundes Verſammlung auf rechtsgültige, von der Landes Regierung
als ſolche anerkannte Weiſe erloſchen und durch kein Geſetz, durch
keinen ſonſtigen für Kurheſſen verbindlichen Act wieder hergeſtellt iſt.
Deshalb iſt von uns damals ſchon jede Einmiſchung der zu Frankfurt
ebildeten Verſammlung in die Angelegenheiten Kurheſſens als ein

Attentat gegen die Sicherheit und Unabhängigkeit dieſes Staates dar
geſtellt und der Schutz des Völkerrechtes dagegen angerufen. Kraft
unſerer Pflicht, das landſtändiſche Jntereſſe zu wahren müſſen wir
nunmehr die auf Befehl der frankfurter Verſammlung erfolgte mili-
tairiſche Beſetzung als einen ungerechten und ungerechtfertigten An
griff bezeichnen. Wir hegen die feſte Zuverſicht, daß ſelbſt dieſem ge
enüber Jeder der dem Vaterlande geſchworenen Treue ſtets bewußt

ſich bleiben werde. Niemand wird ſich durch das Vorgeben täuſchen
geweſen ſei, um die ge-

ſetsmäßige Ordnung wieder herzuſtellen, die von Seiten des Volkes
niemals geſtört worden iſt. Es hat kein Staatsgenoſſe wider Geſetz
und Obrigkeit ſich aufgelehnt; die Staatsdiener jeden Standes, treu
dem Eide, den ſie auf Beobachtung und Aufrechthaltung der Verfaſ
ſung leiſteten, eingedenk der in dieſer liegenden Vorſchrift, daß keine
Dienſtanweiſung etwas enthalten darf, was den Geſetzen zuwider iſt,
haben in ihrem Verfahren ſich ſtreng an Geſetz und Verfaſſung ge

Preußiſche Solda

bunden wo einer etwa hiergegen fehlte, wurden die Gerichte thätig
und haben, wie es die Verfaſſung gebietet, ohne irgend eine fremde ge

Einwirkung nach den beſtehenden Rechten und den verfaſſun smäßigenGeſetzen entſchieden. Das ganze Volk ſteht feſt und la Le Bann
ner der Verfaſſung, in der allein des Regenten Macht und Anſehen
wurzelt. Gegen olche Geſinnungen mit WaffenGewalt zu Felde zu
ziehen, das kann nicht Deutſchlands Wille ſein. Kaſſel den 5. Nov.
1850. Der bleibende landſtändiſche Ausſchuß.

Stuttgart, d. 6. November. Die Landesverſammlung
hat den Antrag der Regierung zur Bewilligung der Rüſtungs
koſten verworfen. Sie wurde in Folge dieſes Beſchluſſes ſofort
aufgelöſt, das vorjährige Wahlgeſetz aufgehoben und der alt
ſtändiſche Ausſchuß wieder eingeführt. Trotzdem das Miniſte
rium dagegen proteſtirte, ſchritt die Landesverſammlung zur
Wahl ihres Ausſchuſſes.
Karlsruhe, d. 5. Nov. Allgemeines Aufſehen macht

die geſtern erfolgte plötzliche Entlaſſung des Legationsrathes
Mittell dahier, des Cabinetsrathes des Großherzogs. Derſelbe
hat, wie dies ſchon ſeine Stellung und der ſtete Verkehr mit
dem Fürſten mit ſich brachte, großen Einfluß geübt, und man
kann daher annehmen, daß ſein Sturz eine Folge der Entlaſ-
ſung des Staats Miniſteriums Klüber war, der ihm im ver
floſſenen Jahre das Amt verſchafft hatte.

Dresden, d. 7. Nov. Der Schluß der Erklärung des
Miniſters von Beuſt in der 1. Kammer über die deutſchen
Angelegenheiten lautet: „Möge Preußen wieder mit Oeſterreich
Hand in Hand gehen. Gern werde man eine möglichſt raſche
Verſtändigung anſtreben und zur Umgeſtaltung der Bundesver-
faſſung gern die Hand bieten. Bis aber dieſe erreicht ſei, werde
man ſtreng darauf halten, daß der Bund nicht gefährdet werde.
Freie Conferenzen könne man wohl als eine „hoffentlich vorüber
gehende Thatſache“ zu betrachten haben vom Standpunkte des
Rechts aber niemals zugeben.“

Wien, d. 6. Nov. Die öſterreichiſche Regierung hat in
der Wiener Zeitung eine Dentſchrift über die deutſchen Angele
genheiten veröffentlicht. Jn dem Eingange derſelben wird die
preußiſche Union vom 26. Mai 1849 angegriffen, da es ſich
dabei um nichts Geringeres gehandelt habe, „als um den Plan,
ſämmtliche Staaten des Deutſchen Bundes, mit Ausſchluß
Oeſterreichs, in der Form eines Bundesſtaats, unter der Aegide
Preußens zu vereinen, die Staaten, die dem Bündniſſe beſge-
treten waren oder beitreten ſollten, zu Gunſten der preußiſchen
Krone der weſentlichſten Attribute der Selbſtſtändigkeit und
Souverainetät zu entkleiden und auf dieſe Weiſe die Grund-
principien des Bundes, welcher ein Beſtandtheil des poſitiven
europäiſchen Völkerrechts, bisjetzt eben jene Selbſtſtändigkeit
und jene Souverainetät gewährleiſtet hatte, zunichtezumachen.“
Das öſterreichiſche Kabinet habe kein friedliches Mittel unver-
ſucht gelaſſen, um Preußen von dieſem Plane abzubringen
aber vergeblich. Jnzwiſchen ſei die Nothwendigkeit eingetreten,
„dem zerriſſenen Deutſchland, insbeſondere dem Ausland ge-
genüber, wieder ein gemeinſchaftliches Organ ſeines Willens
und Handelns zu geben“ und ſo habe „der oſterreichiſche Hof,
der ihm durch die Bundesakte zugewieſenen Praſidialpflicht
genügend, die Bundesverſammlung nach Frankfurt einberufen.“
Preußen und die mit ihm verbündeten Staaten hätten die An
erkennung und Beſchickung des Bundestages verweigert. So
lange dieſer Widerſpruch ſich auf theoretiſche Auseinanderſetzun-
gen beſchränkt und den Bundesbeſchlüſſen die Anwendung auf
dem Gebiete der ſogenannten Union verſagt worden, hatte die
Bundesverſammlung ſolche Weigerung noch hinnehmen koön
nen jetzt aber, wo in zwei flagranten Fragen des Tages
Preußen einen Uebergriff auf das Gebiet bundestreuer Re
gierungen verſuche, ſtehe die Sache anders. Preußen wol
le die Ausführung der Bundesbeſchlüſſe in Schleswig Hol-
ſtein nicht dulden und eben ſo in Kurheſſen, wo „in Fol-

der zwiſchen dem Landesherrn und ſeinen Ständen ein



tretenen Zerwürfniſſe ein Zuſtand der Anarchie entſtanden
i, dem ein Ende gemacht werden müſſe, wolle man nicht im

Herzen Deutſchlands der noch immer auf ih e Wiedererſtehung
hoffenden Revolution eine willkommene Stätte der Vorberei
tung und des Weitergreifens ſchaffen.“ Ein ſolches Gebahren
Preußens „könne von Oeſterreich durchaus nicht zugelaſſen wer
den.“ „Die militairiſchen Kräfte des Kaiſerſtaats, ſo ſchließt
die Denkſchrift, ſind daher in Bewegung geſetzt, um ſeinen
diesfälligen Remonſtrationen den gebührenden Nachdruck zu
ſichern. Eine Aushebung von 76,000 Mann iſt angeordnet.
Die Errichtung der erſten Landwehrbataillons, ſowie der vierten
Bataillons bei den ungariſchen und irtali- niſchen Regimentern,
und die Mobilmachung der Grenzregimenter iſt befohlen. Eine
große Armee, verſehen mit allen Hürfsmitteln zum Kriegführen,
wird in dieſem Augenblicke an den geeigneten Aufſtellungsplätzen
verſammelt. Ein Feldherr, deſſen Namen eine G.wahr des
Sieges, iſt von Sr. Majeſtät an den Sitz der Regierung beru-
fen worden. Endlich iſt das in Vorarlbe g aufgeſtellt geweſene
Corps unter dem Befehle des Feldmarſchalllieutenants Legedich
bereits in Baiern eingerückt, um in Verbindung mit den bra-
ven Truppen unſers treuen Verbündeten, des Königs von
Baiern, den Ereigniſſen der Zukunft entgegenzugehen. Auch
in Württemberg, in Sachſen und andern bundestreuen Landern,
rüſtet man ſich mit Macht, um die eigene Selbſtſtändigkeit zu
ſichern die Rechte des Bundes zu wahren und deſſen Pflichten
zu genuügen. Jn dieſer Verfaſſung ſchreiten Oeſterreich und
ſeine Verbündeten zur Vollziehung der Bundesbeſchlüſſe, feſt
entſchloſſen, jedes fremde Recht zu achten zugle ch aber auch in
Vertheidigung des eigenen guten Rechts vor keiner Drohung
und keiner Gefahr zurückzuweichen. Wir haben die Ueberzeu-
gung, daß bei dieſem Beginnen Oeſterreichs Kaiſer auf die
treue Mitwirkung ſeiner Voölker, die ſuhlen müſſen, daß es ſich
bei jenen Fragen nicht nur um die Rechte, ſondern zugleich
auch um die wichligſten politiſchen und materi.llen Jntereſſen
des Geſammtreichs handelt, wied zahlen können. Bis zum
letzten Augenblicke wollen wir aber die Hoffnung nicht aufge
ben, daß Preußen noch Anſtand nehmen wied, durch eine Ge-
waltthat den Frieden dieſes große Bedürfniß der vielgeprüf-
ten Zeit zu Niemandes Vortheil, es ſ.i denn zu jenem der
ewigen Feinde des Vöölkerglücks und der Völkerruhe, zu brechen.“

Wien, d. 6. Nov. Jn Oeſterreich gehen die Kriegs-
rüſtungen fort, und ſo ſeltſam es klingt, je näher dadurch
die allgemeine innere Kriſis zu rücken ſcheint, deſto weniger hort
man davon reden. Man hat ſich mit der Unhaltbarkeit des
gegenwärtigen Zuſtandes ſo vertraut gemacht, daß man ſeine
täglichen Erſcheinungen gleichſam als ganz weſenloſe Ueber-
gänge betrachtet. Es erinnert Das an die Apathie, in welcher
die Trümmer des großen Heeres in Rußland durch alle weilecn
Leiden hinſchritten. Das Heer koſtet nun wicder, wie in den
glänzendſten Zeiten des Ungaikrieges, täglich Mill. Fl.
C. M., 45 Mill. aufs Quartal. Der Banlkauswe.s wies w.e
ein ſtummer Bettler höchſt beredt auf ſein Elend hin: um
12,000 Fl. hat der Silberſchatz, um 2 Mill. die Notenemiſſion
im Monat zugenommen die 150,00) Fl. baaren Silbers, die
aus der ſardiniſchen Entſchädigung deſen Monat zur Bank
floſſen, ſind auf dem Wege vom Staate kis zu ihr auf 12,000
Fl. eingetrocknet.

Kiel, d. 6. Nov. Von den bayriſchen Offi,ieren in der
dieſſeitigen Armee, die nicht gänzlich verabſch.ecer ſind, haben
alle bis zum Kapitän ern ſchließlich aufwarts Befehl erhatten,
ſich ſofort nach Bayern zu begeben und ſich bei ihren beireffen-
den Regimentern, wo ſie zuletzt ſtanden, einzuſtellen. Jm Ueb-
rigen geht Alles ſeinen Gang und es werden alle Vo. bereitungen
zur Foriführung des Krieges nach wie vor getroffen z an eine

Exekution des ſogenannten Bundes durch Oeſterreicher will Nie-
mand recht glauben.

Rendsburg, d. 6. Novbr.
Uhr ſahen wir 3 daäniſche Gefangene einpaſſiren, der vierte war

Geſtern Nachmittag um 2

verwundet und wurde ins Lazareth gebracht. Unſere Patrouil-
len hatten ſelbige bei Hummelfeld erbeutet, ohne ſelbſt einen
Verluſt erlitten zu haben. Jm Schleswigſchen iſt die jüngere
dienſtfähige Mannſchaft in letzterer Zeit zum Waffendienſt ein
berufen worden. Namentlich in den Städten hat ſich die junge
Mannſchaft nur mit innerer Zerknirſchung der Gewalt gefügt.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 102ter König
lichen Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn zu 10,000 Rthlr. auf Nr.
21,505 nach Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt 3 Gewinne von 5000 Rthlr.
fielen auf Nr. 9273. 61,413 und 72,538 nach Bunzlau bei Effmert, Halle
bei Lehmann und nach Poſen bei Bielefeld 3 Gewinne von 2000 Rthlr.
fielen auf Nr. 2225. 4273 und 66,453 in Berlin bei Burg bei Dettmann
und nach Halberſtadt bei Heinemann 38 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nrf
3464. 3729. 4533. 6889. 9037. 11,615. 13,610. 14,453. 15,078. 15,154.
16,625. 19,627. 20,276. 23,554. 25,955. 29,147. 31,302. 32,351. 32,830.
42,639. 45,404. 49,978. 54,037. 54,374. 56,837. 58,182. 58,753. 59,151.
60,244. 60,887. 61,682. 62,420. 62,877. 62,976. 66,530. 67,993. 72230.
und 73,177 in Berlin 2mal bei Alevin, bei Borchardt, bei Moſer
und 3mal bei Seeger, nach Breslau bei Scheche und 3mal bei Schrei-
ber, nech Cöln bei Krauß und bei Reimbold, Danzig 4mal bei Rotzoll,
Elberfeld bei Heymer, Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt bei Suß
mann, Halle bei Lehmann, Jſerlohn 2mal bei Hellmann, Königs
berg in Pr. bei Hertz, bei Samter und bei Sieburger, Landsberg bei
Borchardt, Landshut bei Naumann, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg 2mal
bei Brauns, bei Elbthal und bei Roch, Neumarkt bei Wirſieg, Neuß bei
Kaufmaun, Stolpe bei Dalcke, Tilſit bei Löwenberg und nach Wrietzen
bei Pätſch; 45 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 2516. 4460., 4573, 8804.
11,060. 11,146. 13,226. 14,083. 14,164. 14,165. 14,872. 16,815. 21,377.
21,976. 24,433. 25,065. 26,041. 26,991. 27,148. 31,196. 32,829. 33,578.
34,286. 39,515. 42,452. 42,934. 45,070. 45,264. 47,607. 49,960. 50,627.
52,134. 53,884. 54,224. 55,333. 56,987. 59,332. 62,407. 62,991. 66,545.
67,916. 68,337. 68,480. 73,760. und 73,840 in Berlin 2mal bei Alevin,
bei Baller, bei Burg, bei Grack, bei Klage, 2mal bei Matzdorff, bei
Mendheim und 6mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau
bei Froböß und 2mal bei Schreiber, Köln bei Reimbold und Weidtmann,
Danzig bei Meyer und bei Rotzoll, Düſſeldorf 4mal bei Spatz, Graudenz
bei Lachmann, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Jſer
lohn bei Hellmann, Landsberg 2mal bei Borchardt, Magdeburg bei Brauns,
Merſeburg bei Kieſelbach, Neumarkt 2mal bei Wirſieg, Nordhauſen bei
Bach, Sagan 2mal bei Wieſenthal, Stettin 2mal bei Wilsnach, Stralſund
bei Claußen, Weſel bei Weſtermann, und nach Zeitz bei Zürn 42 Ge
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 2716. 3372. 4504. 7345, 8320. 12,095.
13,449. 13,992. 17,018. 19,140. 20,817. 23,108. 23,226. 24,272. 25,220.
25,897. 30,013. 41,626. 41,746. 41,991. 44,051. 45,108. 49,133. 50,078.
50,298. 53,412. 56,715. 57,350. 58,342. 58,571. 59,892. 62,180. 65,180,
65,914. 68,355. 69,111. 70,190. 70,762. 70,931. 71,215. 72,887 und 72,699.

Berlin den 8. November 1850.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Montag den 11. November Vormittags 10 Uhr
Sitzung der Stadtverordneten

zur Berathung über die Maßregeln, welche wegen Mobilmachung
der Landwehr ergriffen werden müſſen und zur Abwickelung der

in der letzten Verſammlung nicht erledigten Gegenſtände.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 8. November.

3f. Brieſ. Beid. Brief. Geid.Pr. freiw. Anl. 5 (GEGrh. Poſ. Pfdbr. 3
d. St.Anl. v.s0 Oſtpr. Pfandbr. 3,St. Schuldſch. 3 S Pomm. Pfudbr. 3
O.-Deichb.-Obl. 4, u. Nm. do. 3 91

u

Sech. Pr. Sch. 101 Schleſiſche do. 3
Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 3 S r. Bk.A.-Sch. m
Brl. Stadtobl. 5 Sdo. do. 3 S Friedrichsd'or 13 13Wſtpr. Pfandbr. 3 And. Gidm à ö 12 11Großh. Poſ. do. 4 Disconto

v. 10
klein
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Stamm- Zf.
Actien.

B. A. L. A. B. 4 86 à 85 bz.
do. Hamb. 4 681 bz.
do. St.Stgr.! 4 S
do. Ptsd. M. 4 50 à 49 bz,
Magd.-Hlbſt. 4
do. Leipziger 4
Halle- Thür. 4 55 B.
Cöln Mind. 35/,85 bz. u. B.
do Aachen 4 49 45 à 46 bz. u. G

Bonn- Cöln 5 2
Düſſ.-Elberf.) 5 79 à 78 bz.
Steel. Bohw. 344
Nſchl.-Märk.! 74 B.
do. Zwgbahn 4
Obſchl. L. A. 3, 100 bz. u. B.
do. Lit. B. 3

Coſel-Oderb. 4 S
Brsl. Freib. a
Kr--Oberſchl.) 4 60 B.
Berg.-Märk. 4 28 bz.
Starg. Poſ. 3/, 73/, bz.
Brieg-Neiſſe 4 S
Mgd.e Wittb. 4 S
Quitt. B.
Aach.-Maſtr. 4
Aach.-Dſſd.

Ausl. Act.
Fr.W.Nodb. 4
do. Priorit.

Prioritäts
Actien.

Berl.-Anhalt! 4

Eiſenbahn Actien.

Berl. Hambg. 95
do. II. Serie

o. do. Lit. D. 6 91

CölnMind. 96
do. do. 5 96
1.Priorität

o. St. Pr.
Düſſ.-Elberf.
Nſchl.-Märk.
do. do.
do III. Serie

II

S d S S S t M

Kr.-Oberſchl.
Coſel-Oderb.

teel.Vohw.
do. II. Serie

Brsl.Freib.
Berg. -Märk.

Ausländi-
che Stamm-
Actien.

Kiel-Alt. Sp. 5
-Bernb. 4Mocklb. Thlr. fre.

O S S
v e a

2 5
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Leipzig den 8. November.

Staatspapierre.
Königlich ſächſiſche
Staats Papiere à
3 im 14 F.von 1000 u. 500
kleinere

à 49/, do. do. v. 500
do. do. von 500 u.
200 à 5

do. do. kleinere
Königl. ſächſ. Land
rentenbriefe à 3,
v im 14 77 F.
v. 1000 u. 500
kleinere

Act. d. eh. ſächſ. -bair.
E. C. bis Mich. 1855

à 4 ſpäter à 3
v. i00

Königl. pr. Steuer
Credit-Kaſſenſch. à
3 im 20 fl. F.
v. 1000 u. 500
kleinere

Leipz. Stadt Obli-
gationen à 3 im
i4 J.v. 1000 u. 500
kleinere
do. do. 4

Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 3
von 500
von 100 u. 25
à 4 von 500
von 100 u. 25

Sächſ. lauſ. Pfand-
briefe à 3

Sächſ. do. do. à 3

e

HalleThür. 93 bz.
B.
B.

t m-

e

Staatspapiere.
Actien exci. Zinſ.

ächſ. do. do. à 497
Lpz.Dresd. Eiſenb.
P.-Obl. à 3

Chemn.R.-Eiſenb.
Anl. à 10 4

K. Pr. St. -Schuld
ſcheine à 3 in
pr. Cour. pr. 100

K. k. öſterreich. Met.
pr. 150 fl. Conv.
à 5 lauf. Zinſen
à 4 à 103 im
à 3 14 F.

Pr. Frsd'or à 5
idem auf 100
nd. ausl. Louisd'or
à 5 nach geringe-
rem Ausmünzfuße

auf 100
Conv.-Spec. u. Gld.

auf 100
idem 10 u. 20 Kr.

auf 100

Actien der W. V. pr.
St. à 103

Leipz. Bank Actien
à 250 pr. 100

Lpz. Dresd. Eiſen
bahnAct. à 100 f

pr. 100
.-Schleſ. do. pr. 100
.-Zitt. do. pr. 100

Ange

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg den 8. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 48 Gerſte 27 29Roggen 36 38 Hafer 198 222Kartoffel-Spiritus die 14,400 Tralles 23——23

Berlin, den 8. November.
Weizen nach Qualität 50-—56
Roggen r 34——37

r.W Dre 32, à 33 bz., 33 Br., 33 G.
pr. Frühj. 1851 37 à bz., 38 Br., 37Gerſte, große loco 26—28 4 P bi b 8
kleine 23-25

Hafer loco nach Qualität 19--21
pr. Herbſt 48pfd. 19 Br., 18 G.
50pfd. 20 Br., 19 G.
48pfd. pr. Frühjahr 22 Br., 21 G.
50pfd. 22 Br., 22 à 22 G.

Erbſen, Koch 40——46 Futter 36-38
Rüböl loco z bz. u. Br.,

pr. dieſen Monat 11 a bz., 11 Br.Nov. Dec. 11 à bz, I Br G. b
Dec. Jan.

11 Br.Jan. Febr.
Febr. März
März April 11 bz., 119 Br. 11 G.
April Mai 11 Br. 117, bz. u. G.

Leinöl loco 122 Br.
pr. Nov. 12 Br.

e pr. Frühjahr 11 Br., 11 G.
Mohnöl 14
Palmöl 12 à 11
Südſee Thran 13
Spiritus loco ohne Faß 16 à 16 bz.

mit 7 pr. Nov. 15 à 16 bz., 16 Br., 16 G.
Dre 16*, Br. 16 G.
Jan. Febr. 16 à 17 bz., 17 Br., 17 G.
Febr. März 17 Br., 17 G.
März April 17 Br., 17 G.
pr. Frühjahr 17* à 18 bz., 18 Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 8. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.
am 9. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 8. November 6 Zoll unter 0.

T e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S. bis 9. November.

Jm Kronprinzen: Die Hrrnu. Kaufl. Förſtemann a. Berlin Stern
a. Frankfurt, Hinnenöh a. Schwelm. Hr. Dr. jur. Schmiedel, g.
Oresder.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Axt a. Eiſenach, Zieler a. Magde
burg, Sörgel a. Eisleben. Hr. Rentier Seifert a. Frankfurt. Hr.
Aſſeſſor Gehrhardt a. Raumburg. Hr. Jnſp. Herrmann a. Burg.

Solduen Ring Hr. OAmtm. Pfaff a. Reinsdorf. Die Hrrnu. Amtl.
Böttiger a. Roitſch, Bergmann a. Görsdorf. Die Hrrnu. Kauſt.
Müller a. Leipzig Schneider a. Dresden, Lichtenſtein a. Wittſtock.
Hr. Juſtiz-Aktuar Rühlemann a. Freiburg.

Engliſcher Hof Hr. Gutsbeſ. Mildner a. Halberſtadt.
Kaufl. Richter a. Berlin, Hoffmann a. Magdeburg.

Stadt Hamburg: Hr. Dr. med. Phiräos a. Griechenland. Die Hrru,
Kaufl. Brücken a. Magdeburg Scheidemann a. Arnsberg, Ließing a.
Gotha. Hr. Fabrik. Holle a. Hannover.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Fabrilbeſ. Steckner a. Merſeburg Jor
dan a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Walliſch a. Chemnitz, Heſſe a.
Braunſchweig

Goldne Kugel Hr. Kaufm. Lux a. Ruhla. Hr. Partik. Häusgen

Hr. Oberſtlieut. v. Tannenberg a. Neuwied. Hr.
a. Erfurt.

Zur Eiſenbahn
Aſſeſſor Großmann a Berlin. Hr. Schiffseigner Römer a. Hamburg.
Die Hrru. Kaufl. Lochmann a. Schweidnitz, Ochs a. Frankfurt

Die Hrru.



Verordnung über das Verfahren bei eintretender
Mobilmachung der Armee zur Herbeiſchaffung derIferde durch Landlieferung.

Vom 24. Februar 1834.
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König

von Preußen c. c.
Obgleich das durch die Myliusſche Ediktenſammlung pu-

blizirte Reglement vom 17. April 1789 ſchon die Beſtimmung
enthält, daß bei eintretender Mobilmachung die zur Ausrüſtung
der Armee erforderlichen Pferde durch Land Lieferung beſchafft
werden ſollen ſo finden Wir Uns doch, in Erwägung des
Umſtandes, daß jenes Edikt eines Theils die Verpflichtung zur
Geſtellung der Pferde nicht für ſämmtliche, ſondern nur für
die damals der Konſfription unterworfenen Unterthanen be-
gründet, anderen Theils aber auch in den neuen Provinzen nicht
publizirt worden iſt, auf den Antrag der Miniſterien des Jn-
nern und der Polizei und des Krieges, bewogen, zur Beſeiti-
gung aller Zweifel über die Verpflichtung der Unterthanen, bei
einer Mobilmachung der Armee die zum Kriegsdienſt gerigneten
Pferde herzugeben, fur ſämmtliche Landestheile Unſerer Monar-
chie Folgendes anzuordnen:

1) Sobald Wir es für angemeſſen erachten, die Armee,
oder auch nur einzelne Theile derſelben, auf den Kriegsfuß
ſetzen zu laſſen, tritt für ſämmtliche Unterthanen Unſeres Reichs
die Verpflichtung ein, die zum Kriegstienſt tauglichen Pferde,
auf die deshalb an ſie ergehende Aufforderung der Behoörden,
ſofort unweigerlich zu geſtellen.

2) Ausgenommen von dieſer Verpflichtung ſind nur die
Dienſtpferde der Beamten und Poſthalter, weil hier der Staats
dienſt und das öffentliche Jntereſſe Ausnahmen nothwendig ma-
chen. Bei den Beamten kann jedoch nur die zur Ausführung
der ihnen obliegenden Dienſtgeſchäfte wirklich nothwendige Zahl
von Pferden, und bei den Poſthaltern nur dicjenige Zahl ver-
ſchont bleiben deren Haltung ihnen kontraktlich zur Forderung
der Poſten obliegt. Bei eintretenden diesfälligen Zweifel ent-
ſcheidet der Kreis-Landrath. Seiner Beſtimmung iſt, mit
Vorbehalt des Rekurſes wegen einer etwaigen Entſchädigung,
einſtweilen ſofort Folge zu leiſten.

3) Alle übrigen Pferde, ſowohl Luxus- als Arbeitspferde,
und ohne jeden Unterſchied der Beſitzer müſſen ſo weit es der
Bedarf fur die Armee nöthig macht, hergegeben werden. Da-
mit aber dieſe Ermittelung bei Zeiten und für das Land ſo
ſchonend als möglich gemacht werden möge, wird der Miniſter
des Jnnern und der Polizei einer jeden Provinz das Kontingent
bekannt machen, welches ſie zu liefern hat. Der Oberpraſident
der Provinz hat darnach in Uebereinſtimmung mit dem kom-
mandirenden General die näheren Beſtimmungen über die Art
der Geſtellung, Auswohl und Abſchätzung der Pferde, ſo wie
über die ſonſtigen Maßregeln welche für den ordnungsmäßigen
Gang des Geſchäfts nothwendig ſind, unter Beruückſichtigung
der dieſerhalb ſchon ergangenen Feſtſetzungen, nach den Verhält-
niſſen der einzelnen Landestheile für jede Provinz in ein beſon-
deres Reglement zuſammenzufaſſen. Dieſe Provinzial Regle
ments ſind, nachdem ſie die Genehmigung der Miniſterien des
Jnnern und der Polizei und des Krieges erlangt haben werden,
durch die Amtsblätter zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

4) Wo nicht die Ablieferung des vollen Bedarfs und in
annehmlicher Qualität zur Zufriedenheit des kommandirenden
Generals geſichert iſt, und eine Mobilmachung eintritt, da ſol-
len auf die erſte Aufforderung alle nicht unter 2) ausgenom-
mene Pferde ſofort an diejenigen Orte geſtellt werden, welche
die Behörde zu ihrer Auswahl und reſp. Abnahme beſtimmen wird.

5) Für den Transport der Pferde bis zum Geſtellungsort
und für die Koſten ihrer Futterung bis zur Abnahme wird

keine Vergütung gezahlt. Die Geſtellungsorte ſollen jedoch ſo
beſtimmt werden, daß den Pferdebeſitzern jede Belaſtigung er
ſpart werde, die nicht durch den Zweck der Maßregel ausdrück
lich geboten werden oder den Umſtänden nach irgend zu ver
meiden ſein mochte.

6) Alle Pferde, welche die mit Leitung dieſes Geſchäfts
beauſtragte Kommiſſion zum Kriegsdienſt tauglich findet, ſind
von ihren Eigenthümern, ſo weit ſie gebraucht werden, ſofort
zur Dispoſition der Militairbebörde zu ſtellen. Da der Be-
darf für die Armee vollſtändig erreicht werden muß, ſo hat die
Kommiſſion für deſſen Aufbringung zu ſorgen.

7) Die Eigenthümer der ausgehobenen Pferde erhalten für
die Ueberlaſſung derſelben aus Staatskaſſen eine angemeſſene
Vergütigung.
teiiſchen Kommiſſion durch Abſchätzung feſtgeſtellt Die Ab-
ſchätzung darf aber nicht auf die durch die augenblickliche Kon
junktur bei einer Mobilmachung geſteigerten Preiſe der Pferde
gerichtet, ſie muß vielmehr nach den im gewöhnlichen Verkehr
des Friedens ſtattfindenden Preiſen regulirt werden.

Das Maximum der Taxe eines einzuſtellenden Pferdes
darf ferner in der Regel die Summe von Einhundert Thalern
Preuß. Courant nicht überſteigen. Pferde, Lie höher abgeſchatzt
werden, müſſen zunächſt von der Einſtellung zurückgewieſen
werden. Nur dann, wenn unter der Maſſe der zur Aushebung
vorgeſtellten Pferde nicht ſo viele, als das Kontingent des Krei
ſes beträgt, in dem Werthe von Einhundert Thalern und dar-
unter vorhanden oder ſonſt zu beſchaſſen ſein ſollten kann auf
höher taxirte Pferde, jedoch immer nur bis zum Werthe von
Einhundert und Zwanzig Thalern Preuß. Courant zurückge-
gangen werden. Selbſt wenn noch theurere Pferde genommen
werden müßten vergütigt die Staatskaſſe doch nicht mehr als
Einhundert Zwanzig Thaler Preuß. Courant.

8) Die Abſchatzungs- Kommiſſion beſteht aus drei ſachver-
ſtändigen in gutem Ruf ſtehenden und zu dieſem Geſchäfte
eigends vereideten Taxatoren.

9) Die Bezahlung der Pferde, nach ihrem abgeſchätzten Werthe,
ſoll ſofort aus den bereiteſten Mitteln der Staatstaſſen erfolgen.

10) Wir hegen zwar zu Unſeren getreuen Unterthanen das
Vertrauen, daß ſie, die Nothwendigkeit einer ſolchen die Sicher-
heit des Vaterlandes für den Fall eines Krieges beſördernden
Maßregel anerkennend, keinen Augenblick zögern werden, ſich
derſelben zu fügen da indeſſen die regelmäßige und ſchleunige
Geſtellung und Ablieferung der Pferde von dem wichtigſten Ein-
fluſſe auf die Mobilmachung der Armee iſt, ſo wollen Wir hier-
mit den Provinzialbehörden die Mittel zur kräftigen Durchfüh-
rung dieſer Anordnungen in die Hand geben, und dieſelben er-
mächtigen, nicht Lloß gegen diejenigen Eigenthümer von Pfer-
den, welche ſich in deren Geſtellung ſääumig finden laſſen, eine
polizeiliche Geldſtrafe von 5 bis 50 Thaler feſtzuſetzen, ſondern
auch ſofort alle Zwangsmaßregeln eintreten zu laſſen, welche
die Umſtände und die unverzügliche Erreichung des Zwecks ge-
bieten. Gegen die feſtzuſetzenden Strafen ſoll keine Berufung
auf richterliche Entſcheidung, ſondern nur ein Rekurs an die
Oberpräſidenten der Provinz ſtattfinden.

Urkundlich unter Unſerer Hochſteigenhändigen Unterſchrift
und Beidrückung Unſeres großen Koniglichen Jnſiegels.

Gegeben Berlin, den 24. Februar 1834
(L. S.) Friedrich Wilhelm.

Frh. v. Brenn. Für den Kriegsminiſter im Allerh. Auftrage
v. Witzleben.

Vorſtehende Allerhöchſte Verordnung bringe ich hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß und haben alle Pferdebeſitzer im Saal-
kreiſe bei der bevorſtehenden Pferdeaushebung ſich danach zu
richten. Der Landrath des Saalkreiſes.

Halle, d. 9. Novbr. 1850. v. Baſſewitz.

Die Vergütigungsſumme wird von einer unpar-
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Zum künftigen Donnerstag, den 14.
d. Mts. Nachmittags 2 Uhr, iſt von uns
in dem Gaſthofe „Zur Weintraube“ zu
Giebichenſtein eine General- Conferenz
anberaumt. Jndem wir die verehrlichen
Mitglieder des Vereins hiervon ergebenſt
benachrichtigen, bitten wir dieſelben eben-
mäßig, ſich gefälligſt recht zahlreich in der-
ſelben einfinden zu wollen, indem in die
ſer Conferenz unter Anderen über das
Fortbeſtehen des Vereins oder über deſſen
gänzliche Auflöſung Beſchluß gefaßt wer-
ven ſoll.

Halle, den 6. November 1850.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe

zur Verhütung von Verbrechen c.
Finſterwalder.

Jm Auftrage des Gutsbeſitzer Fiedler
habe ich zum meiſtbietenden Verkaufe ſei-
nes in Ennewitz, Stunde von der
Eiſenbahnreſtauration bei Schkeuditz und

Stunde von einer bedeutenden Rü-
benzuckerfabrik belegenen, im beſten Stande
befindlichen Gutes mit 83 Morgen Areal
einen Termin auf den 13. November Vor-
mittags 10 Uhr in dem zu verkaufenden
Gute zu Ennewitz angeſetzt.

Der Juſtizrath Herrfurth.

Das den Geſchwiſtern Albrecht ge-
hörige, in der Stadt Weißenfels,
in der Saalgaſſe, in lebhafter Ge-
gend gelegene maſſive Wohnhaus mit ver-
ſchiedenen Stuben und Kammern und zwei
Nebengebäuden, zu jedem Geſchäft, beſon
ders aber zur Oekonomie geeignet, ſeither
auch zu einem lebhaften Liqueurgeſchäft
benutzt, ſoll freiwillig meiſtbietend verkauft
werden und es iſt deshalb ein Termin

auf den 30. November 1850
Nachmittags 2 Uhr

im Hauſe ſelbſt angeſetzt worden.
Zahlungsfähige Kaufluſtige werden dazu

eingeladen.
Der größere Theil der Kaufſumme

kann hypothekariſch ſtehen bleiben.

G Ein gelber Jagdhund mit
weißer Bruſt iſt mir den 6. d.

e M. zugelaufen, der Eigenthü-
mer kann ihn gegen Zahlung der Futter-
koſten abholen im Gaſthof „zum goldnen
Engel“ Nr. 1506.

2 e
E

e

iſt mit den nobelſten

von Oeſterreich
findet am 14. November d. J. in Wien, unter Leitung und Aufſicht der k. k. Be
hörden, die Verlooſung von vier ſchönen großen Landgütern nebſt vier
im neueſten Style erbauten Häuſern und Parks, Garten, Treib-
häuſern e. ſtatt. Die Häuſer ſind vollſtändig eingerichtet und die Zimmer aufs
Reichſte möblirt. Eine Ablöſungs-Summe von 200,000 Gulden W. W. iſt fur den
Gewinner deponirt, welcher ſolche dem Beſitze der Güter vorziehen ſollte. Außerdem
werden noch 20,189 Looſe mit bedeutenden Geldgewinnen gezogen und kann jedes
Loos mehrere Male gewinnen.

Bei unterzeichnetem Handlungshauſe ſind die Looſe,
fl. 7. zu beziehen.

Für 20 preuß. Thlr. oder fl. 35. erhält man 5 Looſe und 1 Goldpraämien Loos

r 70. D 10 7 JPläne ſind auf portofreie Briefe gratis zu erhalten. Die Gewinnliſte wird je
dem Jntereſſenten prompt zugeſandt.

Morie Stiehel“ Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M.

K. Sardiniſche Anleihe von fes. 3,600,000
mit Gewinnen von fcs. 80,000, 16,000, 3mal 50,009, 11mal 40,000, 8mal
30,000 c. Ziehung zu Frankfurt a. M. am

I. December 1850.
Hierzu koſtet ein Loos 2 6 Looſe 10 A. 28 Looſe 40 A. Plane gratis bei

J. Nachmann C Comp.,
Banquiers in Mainz.

7

Mit allerhöchſter Bewilligung Sr. Majeſtät des Kaiſers

a 4 preuß. Thaler oder

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden und Mahlkunden diene hiermit nochmals zur
gefälligen Nachricht, daß

Herr Bäckermeiſter Jungk, Tiödel, nahe am Markt, und
Schultze, Steinſtraße, nahe der Poſt,

die Gute haben, Beſtellungen aller Art für mich entgegen zu nehmen.

Böllberg, d. 9. November 1850. A. Bunge.
Geſchäfts-Empfehlung.

Da die Fahrten der Main-Weſer- Bahn nun bis zu unſerer Stadt ge
langen und die mit derſelben kommenden Güter mittelſt täglicher, nach allen Rich
tungen hin vorhandener billiger Poſt und Fuhrgelegenheiten, eben ſo billig als
ſchnell weiter befördert werden können, empfehle ich mein hier errichtetes

Speditions-Geschäft
unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedienung.

Gießen, im October 1850. Ludwig Jahreis.
8 900 A Muündelgelder ſind auf

preußiſche Grundſtücke ſofort oder erhielt
zu Neujahr zu verleihen durch

B. Herzfeld in Gröbzig.

Die erſten neuen Gänſeſülzkeulen
G. Goldſchmidt.

Sonntag und Montag den 10. und I1.
d. M. Dtt a 4 n r Perſonen
wagen zur Kirmeß na ohenthurm.Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an Abſehrt im Schwarzen Adler“, Stein

Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrich s ſtraße. Fahrbillets bei J. G. Schaaf,
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art. Leipzigerſtraße.

S Das Berliner H
gr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtr.

erren-Kleider-Magazin,

Winterſachen aufs Vollſtändigſte ſortirt.
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Die Mitglieder unſeres Vereins laden wir hierdurch zu der
auf den 13. d. M. Mittwochs Nachmittags 2 Uhr

in dem Lokal der hieſigen Stadtſchützen Geſellſchaft anberaumten General Verſamm-
lung ergebenſt ein, und erſuchen auch die Mitglieder der Umgegend um zahlreiche
Betheiligung.

Gegenſtände der Tagesordnung werden ſein
a) Bericht über die Thätigkeit des GuſtavAdolph Vereins in dem letzten Jahre,
b) Bericht über die diesjährige General-Verſammlung,
c) Abnahme der Rechnung pro 1849/50,
4) Beſchlußnahme über Verwendung des Dritttheils der Einnahme, worüber

der Verein zu beſtimmen hat,
e) Wahl dreier Vorſtandsmitglieder.

Halle, den 7. November 185.
Der Vorſtand des Zweig- Vereins der Guſtav-Adolph Stiftung

für Halle und Umgegend
Dr. Franke, Rummel, Gärtner,Vorſitzender. Schriftführer. Kaſſirer.

C. F. Köhler aus Aſchersleben
empfiehlt zum bevorſtehenden Martinsmarkt ſein WollWaarenlager, beſtehend in allen
Sorten geſtreiſten und carrirten Boys, ganz ſeinen roſa und weißen Flanells, ſo wie
in allen Sorten Pf

Noch bemerke ich,

erdedecken und feinen Schlafdecken, Hemdenflanells,
gedruckten und carrirten Ledy-Fries und Kalmucks in allen Farben.

daß ich erſt Dienstag früh auspacken werde und bitte
um recht gütigen Zuſpruch. Meine Bude iſt unter den dortigen Tuchſtänden.

Fortſetzung der Nutzholz und
Werkzeug--Auetion.

Mittwoch den 13. d. M. Vormitt. von
9 Uhr an ſollen im Kretſchmann' ſchen
Gehöfte, Brüderſtr. Nr. 221, trockene
Nutzhölzer, als: mehrere Schock Bret-
ter, aſtfreie ſtarke breite kieferne Bohlen,
eichene u. weißbuchene Bohlen, 1 gr. Par-
tie brauchbare Abſchnitte, 7 Hobelbanke,
Schraub und Keilböcke, div. Werkzeug
u. dgl. m., meiſtbietend gegen gleich
baagre Zahlung verkauft werden.

Brandt,
Auctions Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ein geſetzter unverheiratheter Brauer,
der eine Reihe von Jahren mehreren an
geſehenen Brauereien in einigen großen
Städten mit dem beſten Erfolge vorge-
ſtanden hat, namentlich auch die Zuberei-
tung des Malzes gründlich verſteht und
dies in jeder von ihm geführten Brauerei
ſelbſt geleitet und genügende Zeugniſſe ſei
ner Tüchtigkeit und Faähigkeiten aufzuwei-
ſen im Stande iſt, ſucht baldigſt eine ſei
ner bisherigen Beſchäftigung angemeſſene
Stelle. Er iſt auf Verlangen bereit, jede
beliebige Kaution zu ſtellen. Auskunft er
theilt der Privatſchreiber Zzimmermann,
wohnhaft in der Mariengaſſe zu Wei-
ßenfels.

Zu dieſem bevorſtehenden Martini-
Markte empfehle ich mich mit meinen
Pelzwaaren.

Kürſchner Häkel, Brüderſtraße.

Neues bewährtes kräftig wir-
kendes Haarmittel.

Graisse d'Oiseau.
à Flacon

Dieſes in neuerer Zeit in Frankreich ent
deckte Mittel wirkt ſo außerordentlich auf
das Wachsthum der Haare, daß bei fort
geſetztem Gebrauche ſogar bei älteren Leu-
ten ein kräftiger Haarwuchs wieder her
vorgebracht wird.

Ein junger Mann vom Kaufmann-
ſtande wunſcht in den Abendſtunden Ge
ſchichts- und Geographie-Unter-
richt zu nehmen. Lehrer, welche geneigt
ſind, ſolchen zu ertheilen, wollen ihre
Adreſſen nebſt Bedingungen sub R. Z. in
der Expedition des Couriers niederlegen.

4000, 3000, 2000, 1200, 600, 400
und 300 o ſind auszuleihen. 8 Stück
Gaſthöfe ſind zu verkaufen. Alles Nähere
zu erfragen bei Jordan, Leipziger Straße
im goldenen Löwen.

3000, 2000, 1000, 600, 400, 250
u. 100 ſind auszuleihen durch den
Sekr. Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

Concert- Anzeige.
Sonntag den 10. November Concert

im Thüringer Bahnhofe Nachmit-
tags 31 Uhr.

Entree à Perſon 2 Familien
von 3 bis 4 Perſonen zahlen 5

Das Stadtmuſikeorps.
Wittig, Direktor.

Concert Anzeige.
Großes Concert Dienstag den

12. November Nachmittags 3 Uhr in der
Weintraube.

Entree à Perſon 21 Familien von
3 bis 4 Perſonen zahlen 5

Das Stadtmuſikeorps.
Wittig, Direktor.

SZTZDZTI
Noch uüberraſchender iſt die Wirkung bei

jungeren Perſonen, das jetzt ſo häufig vor
kommende Ausfallen der Haare hort ſofort
auf, binnen Kurzem entſtehen eine Fülle
junger Haare und nach Verlauf weniger
Monate wird Jeder, der dieſes ganz reine
durchaus unſchädliche Mittel gebraucht, ſich
des uppigſten Haarwuchſes erfreuen.
Zu haben in Halle vei C. IIaTing.

Flachs- Verkauf.Mein Lager von feingehechelten und
ungehechelten Flachs iſt auch fur dieſen
bevorſtehenden Winter gut aſſortirt ſowie
auch extrafeinen Lüneburger Flachs em
pfiehlt billigſt J. F. Weber,

Alter Markt.

Beſten ff. ruſſiſchen Kronflachs, ſo
wie alle andere Sorten Flachs empfiehlt
r Se Abnahme billigſt

zu verkaufen bei Zöge in Hohenedlau.
III

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

önitz, Leipziger Str. Nr. 1615/16. E
kenntlich iſt.

Eine große Kuh mit dem Kalbe et

Stadttheater in Halle.
Sonntag d. 10. Nov. III. Vorſt. im Pr.-Ab.

Alleſſandro Stradella,
romantiſch- komiſche Oper mit Tanz und

Pantomime in 3 Akten von Flotow.
Montag den 11. Novbr. zu Friedrich

von Schillers Geburtsfeier:
Kabale und Liebe,

bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten von
F. v. Schiller.

Wenn Viele Zörbiger die Dank-
barkeit Geneſener ſo anſtößig finden, ſo
trage ich wenigſtens an ihrem Kummer
keine Schuld. Daß meine hieſige Praxis
nicht denſelben glücklichen Erfolg hatte,
liegt einfach daran, weil ich bei der ſpäter
in Rieda auftretenden Cholera eine an-
dere Behandlungsweiſe einſchlug. Nach
den Namen der Vielen Zörbiger
brauche ich übrigens nicht zu forſchen, da

iner hinreichend durch ſeinen Styl

Zörbig, d. 7. November 1850.
Dr. Fritzſche.



Beilage zu Nr. 263 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 10. November 1830.
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Dentſchland.
Berlin d. 8. Nov. Das C. B. ſchreibt: „Der ruſſi

ſche Geſandte, Baron von Budberg, hat an Herrn von Man-
teuffel als den jetzigen interimiſtiſchen Miniſter des Auswarti-
gen die Anfrage gerichtet: welche Bedeutung der Mobilmachung
der geſammten Armee unterzulegen ſei und ob die Aufſtellung
einer ſo bedeutenden Macht durch die Verhältniſſe bedingt ſei?

Herr v. Manteuffel hat hierauf eine ſehr eniſchiedene Ant
wort gegeben und insbeſondere hervorgehoben, daß Preußen,
angelangt an dieſem entſcheidenden Puntte, ſich nicht durch aus
waärtige Einflüſſe behindern laſſen könne und ſeine Wehrkraft
gegen die provocirenden Anmaßungen in's Feld führen werde;
er wünſche, daß das ruſſiſche Kabinet hiervon Kenntniß erhalte.“

Ferner: „Der kurheſſiſche Geſandte, Freiherr v. Doörnberg,
hat den Proteſt des Kurfürſten von Heſſen gegen den Einmarſch
preuß. Truppen uüberreicht. Es wurde ihm darauf notificirt,
daß die preuß. Regierung auf den Proteſt keine weitere Rück
ſicht nehmen könne und werde. Der kurheſſ. Geſandte wird
dieſer Tage Berlin verlaſſen.“

Feldmarſchall Radetzky iſt zum Generaliſſimus der öſter
reichiſchen Armee ernannt.

Ein wiener Correſpondent der Leipziger Zeitung vermag
dieſer als zuverläſſig zu melden, daß 12,000 Mann des böhmi-
ſchen Armeecorps bereits auserleſen ſind um im Namen des
Bundes zur Erfüllung der Friedensſtipulationen in Schles-
wig-Hoilſtein zu interveniren. Dieſelben ſollen ihren
Weg über Baiern, Heſſen und Hannover direct nach Altona
nehmen und auf dieſe Weiſe preußiſches Gebiet vermieden wer

Prag, d. 7. Nov. Die norddeutſchen und franzöſiſchen
Poſten ſind heute größtentheils ausgeblieben, da der regelmäßige
Verkehr auf der böhmiſch- ſächſiſchen Bahn durch große Trup
pen bewegungen unterbrochen iſt. Drei und eine halbe voll
ſtändig ausgerüſtete Batterieen, zwei Bataillone Jnfanterie, meh-
rere Abtheilungen Cavallerie ſind mit Extra- und dem Mittags
train nach Loboſitz heute abgegangen. Das Manifeſt in
der Wiener Zeitung langte heute hier an, es hat faſt in allen
Kreiſen einen höchſt ungünſtigen Eindruck herrorgerufen.
Für heute Abend ſind der Direction der Eiſenbahn abermals
Truppenbeförderungen angeſagt worden. Man erwartet
die Ankunft des Marſchalls Radetzky.

Stadt-Theater in Halle.
Donnerstag d. 7. Nov. Vicomte de Letorières oder die

Kunſt zu gefallen in 3 A. nach Bayard von C. Blum. Jm
elegiſchen Stadium iſt mit dem Franzoſen nichts anzufangen erſt
wenn er lachen darf, wird er liebenswürdig und gelingt ihm minder
die Kunſt zu rühren, ſo gelingt ihm die zu gefallen deſto beſſer. Es
war ein genußreicher Abend dieſe Aufführung. Eleganz der Sprache
und ausgearbeitete Charaktere gute Beſetzung der Hauptrollen
und ein luſtiges heiteres Zuſammenſpiel, alles dies zuſammengenom
men konnte im windſchnellen Drehen des Reibzeugs des Witzes um
den Glas Eylinder einer intereſſanten Handlung das Publikum nur
electriſiren, ſo daß man bereits nach dem 2. Acte unſern trefflichen Fried-
hoff (Deperrières) hervorrief. Und wahrlich, das Hallenſer Publikum
darf ſich Glück wünſchen, in dieſem Künſtler einen humoriſtiſchen Cha
rakterſpieler zu beſitzen, um den uns die vorzüglichſten Bühnen beneiden
dürfen. Sein bacchantiſches Studium des Montesquieun und Sophocles,
ſeine flüſſige Beleſenheit, ſeine andachtige Repetition ihrer beſt n

den. Man hoffe auf die Mitwirkung Hannovers. Unter allen
Umſtanden ſoll man überzeugt ſein, daß Oeſterreich vor der con
ſequenten Vollſtreckung der übernommenen Aufträge nicht zu
rückſchrecken wird.
reichiſchen Flotte, d. h. eine Fregatte, zwei Coroetten und vier
Dampfer, in Trieſt ſegelfertig gehalten wirb, um auf den erſten
Befehl nach der Nordſee abzugehen.

Kaſſel, d. 6. Noobr. Heute Morgen gegen S Uhr ließ
General v. Tietzen für die ganze hier garniſonirende königl.
preußiſche Jafanterie Generalmarſch ſchlagen. Nachdem die Teup
pen ſich auf dem Friedrichplatz aufgeſtellt hatten, marſchirte das

Rollen, wie endlich ſeine taumelnde weltvergeſſende Seligkeit ahmt
ihm gewiß kein Andrer nach, als er ſelbſt bei einer noch recht oft
maligen Wiederholung. Die Kunſt des Gefallens ſelbſt wußte von
jeher Fr. Bergen (Vicomte de Letorières) kunſtlos zu üben. Dieſe
ſieghafte Gewißheit der Anmuth, dieſe menſchenkennende Schlauheit,

Auch beſtätige ſich, daß ein Theil der öſter jeden Vortheil zu benutzen Jedem ſeine ſchwache Seite abzulauſchen,
um die Herzen ihrer Feinde zu erobern, befreite gleichſam die ganze
Erbſchaftsfabel von ihrem juriſtiſchen Staube und rückte ſie aus der
unerquicklichen Maſchinerie der Erbſchleicherei in das ſchöne humane
Reich perſönlicher Liebenswürdigkeit, welcher ſich Jnteiguanten und
Schwachköpfe, Prinzeſſinnen und Schneiderfrauen, betrunkne Räthe
und alte Jungfrauen beugten. Hr. Wörner als Repräſentant der
erſten Claſſe (Baron v. Hugeon) überraſchte uns heute durch eine
denkende Auffaſſung und gewandte Riederträchtigkeit, wie Hr. Bens

Füſilierbataillon des 32ſten Regiments auf den Bahnhof von
wo daſſelbe mittelſt eines Extrazuges nach Bebra abging und
heute noch in der Richtung nach Fulda weiter marſchirte die
übrigen Truppen kehrten in ihre Quartiere zurück. Um 12 Uhr
Mittags iſt das Fuüſilierbataillon des 18ten Regiments in der
ſelben Richtung auf der, Eiſenbahn befördert worden. Wie man
aus guter Quelle vernimmt, liegt in dieſem Eilmarſch nur ein

berg (Prinz v. Soubiſe) ourch die gelungene Beſchränktheit einer ſteif
beinigen und gefallſüchtigen prinzlichen Hoheit, während den beiden

Frl. Bißler wenigſtens guter Wille und Fleiß nicht abgeſprochen
werden kann; beſonders würde Frl. Bißler il. (Hermine) weit mehr

erreichen, wenn ſie die Vehemenz ihrer Bewegungen um etwasverſchönern
und mäßigen wollte. Frl. Bachmann (Veronika) als Protectorin
einer unſichtbaren ſchiefgewachſenen Jungfrau wie ihrer eignen anti-
ken Reize, wie Fr. Joly (Marianna) als eine kleine herrſchſuchtige
verſchmitzte Schneidermeiſterin ließen nichts zu wünſchen übrig, als
eine größere Einfachdeit des Coſtüms denn obgleich Laie in dieſenWechſel der Regimenter zu Grund, und ſoll das in Fulda lie Beziehungen wagen wir doch zu bezweifeln, ob gerade Blonden hier

gende Garderegiment Kaiſer Alexander) ſeine Beſtimmung hier-
her erhalten.

Weimar, d. 7. Nov. Wie wenig Preußen gevwillt
iſt, den befreundeten Bundesregierungen irgend ein Opfer bei
den Durchmärſchen und Cantonnirung ſeiner Truppen zuzu-
muthen, geht jetzt aus einer Mittheilung in der officiellen hieſi-
gen Zeitung hervor, nach welcher Preußen ſich bereit erklärt hat,
von der Beſtimmung in dem Etappenvertrage, nach welchem
es nur 5 Sgr. 8 Pf. täglich für den Mann zu gewähren die
großherzogliche Regierung noch 1 Sgr. 10 Pf. darauf zu legen
hat, abzuſchen.

Braunſchweig, d. 7. Nov. Dem Vernehmen nach iſt
in Folge des geſtrigen Beſäluſſes des prerß ſchen Miniſteriums
auch hierher die Aufforderung zur Mobiliſirung des Trup-

pencorps gelangt. 44

an der rechten Stelle. Herr Collin Schneider Grevin) hätte immer
noch etwas ſtärker ſeinen Z3wirn wichſen dürfen. Carrikirte Figuren
bedürfen ſchärferer Conturen. Herr Jooſt endlich (als Pomponius)
fand ſich mit Anſtand und Gutmüthigkeit in ſeine Aufgabe, wenu
gleich wir die Bewegung ſeiner ermahnungsvollen Padagogik etwas
abgerundeter gewünſcht hätten; Hofmeiſter dürfen allerdings über ſol-
che Zöglinge oft die Hände über den Kopf zuſammenſchlkagen und nach

dem Himmel zeigen, aber ſie ſollten keinen Meilenzeigern r

Kunſt-Nachricht.
Das im Gaſthofe der Stadt Zürich“ aufgeſtellte Pa-

norama des Harzgebirges wird nur noch türze Zeit da-
ſelbſt zur Anſicht ausgeſtellt ſein. Wir machen wiederholt
Freunde der Natur und Kunſt auf den Beſuch dieſer höchſt in

tereſſanten Anſichten aufmerkſam.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Gegenſtände, welche in der am 12. No-
vember ſtattfindenden Sitzung der inte-
rimiſtiſchen Kreisvertretung zur Beſpre-
chung und zur Beſchlußnabme kommen

1) Die Beſchaffung eines geeigneten Lo
kals für die künftigen Sitzungen der Kreis-
verſammlung.
2) Wahl neuer Mitglieder der Cominiſ-

ſion zur Prüfung der Klaſſenſteuer-Rekla-
mationen.

3) Wahl neuer Mitglieder der Kreis
Erſatzcommiſſion.

4) Wahl einer Commiſſion zur Prüfung
der Rechnungen der Kre scommunal und
der Sparkaſſe des Saalkreiſes und Nach-
weis über den Zuſtand beider Kaſſen.

5) Wahl der nach 6 und 7 des Ge
ſetzes vom 27. Febr. d. J. zu beſtellenden
Commiſſion, welcher die Prüfung der Hülfs-
bedürftigkeit der Familien der zum Kriege
einberufenen Landwehrmänner und Reſer-
viſten, ſo wie Feſtſetzung der nöthigen Un-
terſtützungen obliegt.

6) Die Auszahlung der vom Kreiſe
dem ehemaligen BindenJnſtitute hier ge
borgten 2500 ſo wie die Ausſtellung
einer Vollmacht an die kreisſtändiſche Kaſ
ſe, das G.ld in Empfang zu nehmen und
die Forderung mit allen Rechten an den-
jenigen zu cediren, welcher die Zahlung
leiſtet.

7) Beſprechung über die Einführung
der Gemeindeordnung vom 11. März d. J.,
namentlich in Beziehung auf die 1.
2. 146 und 151, betreffend die Bildung
von Gemeindebezirken.

Halle, den 8. November 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
—A e v

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis-Gericht Zeitz,

I. Abtheilung.
Folgende, dem Karl Friedrich Auguſt

Eiſenſchmidt zugehörige Grundſtücke,
als
a) das sub No. 20. Vol. I. pag. 193.

des Hypothekenbuchs von Pelewitz
eingetragene, daſelbſt belegene, sub
No. 20. kataſtrirte Mühlen- und An-
ſpanngut nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf
15,868

10

b) das sub No. 21. Vol. I. pag. 205.
des Hyporhekenbuchs von Petewitz
eingetragene, daſelbſt belegene, sub
No. 21. kataſtrirte Erbzins- und Hin-
terſättlergut nebſt Zubehör beſtehend
aus:

1) Gebaäuden, Hofraum und Garten,
2) ſechs dazu gehörigen Stücken Feld,

Holz und Wieſe,
abgeſchätzt auf 3911 20

e) das in der Weißenborner Flur
belegene, unter Nr. 17. des Hypothe-
kenbuchs über walzende Grundſtücke der
Weißenborner Flur eingetragene
Stück Holz, 10 Scheffel Ausſaat, Nr.
501. des Flurbuchs am Sandberge, ab
geſchätzt auf 490 3 J 4

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen in unſerm Bürceau III. einzu
ſehenden Taxe ſollen

am 11. Januar 1851
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

2 e

Schaaf-Vieh- Verkauf.
Durch die Beendigung der Drift-

ſeparation des Ritterguts Kloſter-
Roda bei Eisleben iſt der jetzige Beſitzer
der Schäferei in die Nothwendigkeit verſetzt,

400 Stück Schaaf- Vieh
dieſen Herbſt zum Verkauf zu ſtellen, und

zwar
200 Stück Hammel und
200 Stück tragende Mutterſchaafe.

Mit zukünftigem Frühjahre, bevor das
Vieh vom Futter gett, werde ich noch
einige Hundert Stück Schaaf- Vieh ver-
kaufen und das Nähere hierüber als-
dann in den öffentlichen Blättern bekannt
machen.

Hierauf Reflektirende werden gebeten,
ſich portofrei an mich zu wenden, worauf
ich pünktlich Antwort ertheilen werde.

Kloſter-Roda, d. 24. October 1850.
Schüler.

Es iſt mir ein ſchwarzer Wachtelhund
Halsband ohne Namen zugelaufen.mit

Der Eigen hümer wird gebeten, den Hund
binnen 8 Tagen gegen Jnſrlions- und
Futterkoſten bei Felſch, Rathhausgaſſe
Nr. 231, abzuſolen, ſonſt wird er verkauft.

Schlafröcke,
von wollenen und baumwollenen Zeugen,
in größter Auswahl und zu den billigſten
Preiſen bei F. Zimmermann

am Markt.

Wollene Watte,
ausgezeichnet ſchön, empfiehlt

F. Zimmermann.

Erfurter Schuhe,
um ganz damit aufzuräumen, verkauft zu
herabgeſetzten Preiſen

F. Zimmermann.
ne J

Stearinkerzen, beſter Qualität,
echte Eau de Cologne, ſo wie alle
Arten Parfümerie-Seifen u. Haaröl
bei F. Zimmermann.

Von den ſo billigen ſchwarzſeidentn

Woaren, als: und breiteTaffte, Satin de Chine und Atlas, ſo wie
alle Farben echte und baumwollene Sammte
tabe ich wieder in beſten Qualitäten em
pfangen. S. M. Friedländer

am Markt.

Eine angemeſſene Belohnung erhält der
jnige, welcher mir den jetzigen Beſitzer
des mir abhanden gekommenen jungen
Hundes anjeigt ſelbiger iſt von gelber
Farbe, weißer Blaſſe und Abzeichen an
den Füßen, abgeſchnittenen Ohren und
Schwanz. C. F. Mente,

Gaſtgeber zum ſchwarzen Bär.

e Guts- Verkauf.
Ein ſeparirtes Gut, in der ſchönſten

Delitzſcher Feldpflege, mit 214 Morgen
Feld und Wieſe, ſteht Familienverhältniſſe
wegen noch unter 20,000 zu verkaufen,
worauf ich jeden reellen Käufer aufmerkſam
mache. Naheres ſchriftlich oder mündlich
beim Oekonom und Commiſſienair Wilh.
Gähler in Schkeuditz.

Beſten friſchen Cheſterkäſe

lt e aerhielt Julius Kramm,
aroße Steinſtriße Nr. 85.

bie Putz- und Modewaaren- Handlung

I. San Hauſe des

em. am Markt Nr. 942,
Herrn Fr. JZimmermann,tm

empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager.



Mull e.

empfehle ich
tigen

ſten Winter-H

DieWeißzeug Handlung
F. W. Iavdller, große Ulrichsftr. Nr. 5,

empfiehlt bei größter Auswahl zu billigſten aber feſten Preiſen:
Alle Arten Gardinen-

und Nouleaux-Stoffe, Negligés, Jaconetts, Cam-bries, Piques, Mulls und Linons,
Damen Unter Röcke und andre Wei ßwaaren.

Stickereien.
Kragen, Chemiſets, Pellerinen, Manſchetten 2e.
von 2 bis 12 pro Stück.

Taſchen Tücher
in echt mit Application, ſowie mit und ohne Namen, glatt

und geſtickt.
Einſätze, Pliſſe-Striche, Pliſſe von der Elle.
Puffen Ermel in echten Brüſſeler Tüll und

Facçonirte und glatte
echte brüſſeler, engl. und franz. Tülls in Zwirn und
Seide.

Chachenets
ſür Herren und Damen.

Herren-Wäſche.Ober-Hemden, Kragen Ehemiſets und Manſchet-

ten in Leinen und Shirting, auch Frauen- und Kin-
der-Hemden.

Bett- Decken,

von 7 9 an.

Quaſten.

Cravatten-, Schärpen- und Gürtel-Bänder,
das neueſte und ſchwerſte davon Exiſtirende

Ball-Kränze.
Glacé- Handſchuhe

Bunte gemalte
Rouleaux und Fenſter-Vorſetzer in allen Längen und
Breiten.

Spitzen
aller Arten, als: echte franz., brüſſ. und engl. in allen
Breiten.

Etwas Neues
in wollenen Herren-Shawls.

Gardinen Borden, Franzen, Gimpen und

Tarletans, Gaze, Jris, Creps.
Schleier

in echt und in Tüll bis 10 A pro Stück, Gaze DonnagMaria und Flor, in ſchwarz und weiß und allen Farben,
nebſt vielen Artikeln.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager fertiger Damen Mantel
hierdurch einem hochgeehrten hieſigen und auswar-

Publikum zum bevorſtehenden Martins- Markt zur ge-
neigten Beachtung. S. Frime.
Putz-, Band- u. Modehandlung
Meyer Michaelis, grosser Schlamm Nr. 958.
V. Salyms Herren Garderobe- Magazin, Leipziger Str. Nr. 396,

empfiehlt ſein durch neue Zuſendungen ſehr reichhaltig aſſortirtes Lager der allernobel-
erren- Garderobe zu ſehr ſoliden P

V. Salym, Leipziger Str. Nr. 396, im Hauſe des Hrn. Conditor Lehmann
reiſen.



Die Putz und Modehandlung
von

S. Sommer feld
Leipziger Straße Nr. 291, eine Treppe,

zeigt hierdurch an, daß jezt alle Arten Hüte in großer Aus-
wahl wieder vorräthig ſind.

Junge Mätchen, die das Putzmachen erlernen wollen, werden noch angenom

wen tet S. Sommerfeld.
Daguerréotyp- Portraits

fertigt taäglich von früh 9 bis Nachmittags 3 Uhr,
in jeder Größe, von bis 12 Zoll Höhe.

Die Aufnahme im geheitzten Glas-Salon

be jeder Witterung.
Heim riſoee P cheGH,

Portrait- und Porzellan-Maler,
Alter Markt Nr. 700.

Friſche Trüffeln empfing und
offerirt bei Partieen und im Ein

Carl Kramm.
Mal. Apfelſinen, ſehr ſüß, à St. 2 V bei Boltze.

Friſche Mecklenburger Butter,

zelnen billigſt

Ein Pianoforte iſt billig zu vermiethen
oder zu verkaufen Moritzkirchhof Nr. 608
eine Treppe hoch.

Ein kleines Haus nebſt Einfahrt iſt g ge

gen 300 Anzahlung zu verkaufen durch
A. Kuckenburg, Nr. 786.

Taubſtummen-Anſtalt.
Es ſind noch einige Gewinne von der

letzten Verlooſung nicht abgeholt. Die 3
ehrten Loosinhaber werden erſucht, die
ben in Empfang zu nehmen.

Halle, den 8. November 1850.
Klotz.

Sonntag den 10 d M. friſchen Gänſe.

braten bei Struckmeyer in Giebi-
chenſtein.
X e

Die auf den 11. d. M. angekündigte
Auction von 6 Rüſtwagen und 5 Pfer-
den in dem Hauſe hier Nr. 1050b wird
hiermit aufgehoben.

Gräwen, Auct.-Comm.

Holz- Auction.Jm hieſigen a ichenholge ſollen Sonn
abend den 16. huj. früh 9 Uhr 91

theils Eichen,meiſteietentSchock Reißholz, theils
Do nen Reißig,
werden.

Burgliebenau, den 9. Nov. 1850.Der Kirchenvorſtand.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher

gute Schulkennrniſſe beſitzt, kann ſofort
als Lehrling placirt werden in Kemberg

bei Fr. Otto Hayner.

ch T

Einen wilſtaitfeeten Kutſcher zum ſoſor

tigen Antritt ſucht Dr. Barries.
e J Wegen veraänderter Wirthſchaft ſollen

auf dem Rittergute Oppin
Montag den 25. November

Vormittags 9 Uhr
10 Stück Kühe, 2 Bullen, 18 StückJungvieh, worunter mehrere tragende Fer-

ſen, ſowie verſchiedenes Wirthſchaftsgeräthe
à U Se und 7 bei Abnahme von Fäſſern billiger, empfing nebſt friſcher meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauftSchmelzbutter Julius Kramm, gr. Steinſtetfe Nr. 85 S r
,GACÜÜnnnrvvrccounuoncono onguſee TrüffelLeber
wurſt erhielt

Julius Kramm.

von PrimaSchweizerkäſe, à d 7
den ich aus Burgdorf im Emmen
thale empfangen habe, und mache ich mei-

Heute ws ing wieder eine Sendung

ne geehrten Abnehmer auf dieſe vorzüglich

gut ausfallende Sendung aufmerkſam.

Das Panorama des
Harz gebirgesim Gaſthof e Stadt Zürich“

iſt täglich von 10 Uhr Vormittags bis
8 Uhr Abends geoffnet.
Auf den Wunſch des Publikums

Neue ital. Brünellen, Heringshandlung von Voltze. und um Jedem den ſchönen Genuß zu ge
in Schachteln von 1, 2, 3 und 4 ſwer,

empfing Julius Kramm,
gr. Steinſtraße Nr. e5.

Feinſtes Aix. Prov.-Oel à Fl.
5 feinſten franz. Weineſſig
à Fl. 6 bei Voltze.

e Gebauerſche Buchdruckerei m Halle.

waähren, iſt der
Eintrittspreis auf 2 Sgr.

ermäßigt worden.
Dienstag Nachmittag 3 Uhr Schluß.

verkauft

v 3
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